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Montag, den 31. Januar 1916 


Kriegsausgabe 


Ein Zeppelin über Paris. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Paris, 30. Januar. 


Meldung der Agence Havas: Während dichten 
Nebels erschien am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr 
ein Zeppelin und warf über Paris mehrere Bomben 
ab, den ziemlich viele Personen zum Opfer fielen. 
An einem Punkt wurden 15 Personen getötet, an 
einem anderen 1 Mann und 3 Frauen. Ein Haus 
wurde zerstört, auch sonst vielfach Materialschaden 
angerichtet. Die Jagd der Flugzeuge auf den 
Zeppelin blieb vergeblich, bis 1 Uhr lag Paris völlig 
im Dunkel. 


Der Luftkrieg am Bosporus. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Konstantinopel, 30. Januar. 


Die Agentur Milli meldet: Der Flieger Oberleut- 
nant Buddecke brachte mehrere feindliche Flugzeuge 
an den Dardanellen zum Absturz. 

. Ein von Leutnant Ali Riza Bei geführtes Flugzeug 
brachte an einem Tage 2 feindliche Flugzeuge bei 
Seddul Bahr zum Absturz. 


* 


Konstantinopel, 29. Januar. 


Das Hauptquartier teilt mit: An der Irakfront 
keine wichtigen Veränderungen. In der Umgebung 
von. Felahie vernichteten wir durch unser Feuer aus 
einem Hinterhalt eine feindliche Aufklärungsabteilung 
von 16 Mann vollständig. In dieser Gegend nahmen 
die Mudjahids dem Feinde 1000 Kamele ab. 

An,der Kaukasusfront fanden weitere Vorpostenge- 
fechte statt, die zu unseren Gunsten verliefen. Im 
BSDE 


Der Gonger. 
Skizze 
Valeska BEN RR 


Leise stieg die Nacht über die See. 

In ‘tiefer Ruhe lag die Hallig da, eingebettet in 
die weichen Wellen wie ein Kind im Mutterarm. 

. In.den Lüften war ein Brausen, das sich mit dem 
der See zu klangvollen Akkorden vermischte. 

Das war das -Wiegenlied der Hallig. 

Und die Dunkelheit kam dahergerauscht wie eine 
Königin, die über die Warften ihren Samtmantel brei- 
tete. Die Leuchtfeuer der Inseln waren wie mächtige 
Sterne darauf gestickt. 

Nichts war zu hören als das geheimnisvolle Brau- 
sen — nichts zu sehen als diese königliche Finsternis. 

Sigrid Boyen ging heim. Zum ersten Mal in ihrem 
Leben schauerte sie ein wenig beim einsamen Wan- 
dern über die geliebte Hallig. Aber sie schüttelte die 
Zagheit ab. 'Die kam nur von:'den alten dummen Ge- 
schichten, . die.sie bei, Peer Hinrichsens erzählt hat- 
ten. Sie plauderte sö gerne dort. Bei dem alten Peer 
Hinrichsen und seiner :Fräu:Sölve war es so heimlich 


Zentrum nahmen wir durch einen überraschenden An- 
griff die vom Feinde mit starken Kräften besetzte 
Stellung zurück. & 


An der Dardanellenfront warf (gestern ein Teind- 
liches Panzerschiff einige Granaten gegen die Um- 
gebung von Seddul Bahr und zog sich sodann zurück. 


Deutscher Heeresbericht 
vom 30. Januar. 
Amtlich durch W, T. B. 
p Grosses Hauptquartier, 30. Januar 1916. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


An und südlich der Strasse Vimy-Neuville 
dauerten die Kämpfe um den Besitz der von uns ge- 


nommenen Stellungen an, Ein französischer Angriff | 


wurde abgeschlagen. 

Die südlich der Somme eroberte Stellung hat eine 
Ausdehnung von 3500 Metern und eine Tiefe von 
1000 Metern. Im Ganzen: sind dort 17 Offiziere, 
1270 Mann, darunter- einige--Engländer. in- unsere, 
Hände gefallen. Die Franzosen versuchten nur einen 
schwachen Gegenangriff, der leicht abgewiesen wurde. 

In der Champagne kam es zeitweise zu lebhaften 
Artilleriekämpfen. 

Auf der übrigen Front wurde: die Feuertätigkeit 
durch unsichtiges Wetter beeinträchtigt. Gegen Aberid 
eröffneten bei klarer Sicht die Franzosen lebhaftes 
Feuer gegen unsere Front östlich Pont-A-Mousson. 
Das Vorgehen feindlicher Infanterieabteilungen wurde 
vereitelt. 


Oestlicher- und Balkankriegsschauplatz: 
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. 


Oberste Heeresleitung. 


| 
t 


No. 12 


Verwilderung 
des Seekrieges. 


Mit spöttischen Worten hat kürzlich die englische 
Regierung auf die Anklagen geantwortet, die Deutsch- 
land wegen der Schande des „Baralong“ gegen 
sie erhoben hatte. Bekanntlich war von diesem eng- 
lischen Schiff die wehrlose Mannschaft eines unter 
Missbrauch der amerikanischen Flagge überfallenen 
deutschen Unterseebootes meuchlings ermordet wor- 
den. Jetzt meldet der Draht eine Wiederholung des 
feigen Anschlages. Diesmal waren es die holländischen 
Farben, die dem stolzen Albion als Deckmantel für 
seinen lichtscheuen Plan dienen sollten. -Unter nieder- 
ländischer Flagge fahrend, hat ein englischer Dampfer 


im Mittelmeer versucht, ein deutsches Unterseeboot, 


von dem er angehalten wurde, zur Annäherung zu 
bewegen und dann durch Beschiessen zu vernichten. 
Zum Glück ist der Streich nicht gelungen, das deutsche 
Boot hat sich durch rechtzeitiges Untertauchen retten 
können. Der Völkerrechtsbruch wird dadurch nicht 
geringer, und den neutralen Staaten wird aufs neue 
klargemacht, welcher Art der „Schutz“ ist, dessen 
England sie andauernd versichert, \ 


Uebrigens scheint das englische Beispiel in Frank- 
reich Schule zu machen. Nach einer Genfer Meldung 
soll der französische Admiral Lacaze erklärt haben, 
dass künftig die französischen Handelsschiffe, die mit 
Kanonen ausgerüstet wurden, jedes feindliche Unter- 
seeboot, auch wenn dieses keinen Angriff unternehme, 
anzugreifen habe. Man darf hinter diese Meldung 
wohl ein Fragezeichen setzen, obwohl sie gewiss den 
Wünschen und Neigungen unserer Feinde entspräche. 
Sollte sie sich aber bestätigen, so würden wir einer 
Verwilderung des Seekrieges entgegengehen, die 
durch keinen Notenwechsel und keine neutrale Ver- 
mittelung abzuschwächen wäre. 


gen Burschen lagen mit dem Grafen Spee drunten 


da ward kein Klagen und Jammern laut — die Väter 
und Mütter wussten den heldenhaften Seemannstod 
zu werten, nur die Stimmung war gedämpfter. Man 
sass stiller bei den Teepünschen und besprach bedäch- 
tig die Weltlage oder erzählte ernste Geschichten. 

Heute nyn war die. Rede’vom Gonger gewesen. 
Nach jener Schlacht im Südmeer war er zu allen ge- 
kommen, die einen Angehörigen auf den Schiffen ge- 
habt hatten. Am Abend, als sie in ihren kleinen 
Häusern gesessen, -hatten sie deutlich. Schritte vor 
der Tür gehört und dann ein leises Pochen am Fens- 
ter. Und als sie hinausgetreten waren zu sehen, was 
es gäbe, hatten sie nur eine kleine Wasserlache be-. 
merkt. Da hätten sie gewusst, dass ihr Sohn den Tod 
gefunden habe. Heute hatten sie bei Peer Hinrichsen 
davon gesprochen. Aber merkwürdigerweise hatte sich 
der Gonger damals zugleich mit einem frischen Brau- 
sen gemeldet. So als wenn -einer Hurra geschrien 
hätte, wär’ es bei-ihm am‘ Fenster vorbeigesaußt 
und da hätt’ er gleich gewusst, dass-sein Harro den 
Engländern zum :Opfer gefallen -wär’, erzählte Jan 
Jensen, während es in- seinen: Augen ganz seltsam 
glänzte und glitzerte. ‚Richtig hätt“ auch, wie er vor 
das Haus getreten, sei, :eine Wasserlache im Weg 
gestanden. Dasselbe habe: Sven Iversen ‘erlebt. Und 


auf dem Meeresgrund bei den Fäalklandsinseln. Aber 
i 


wie auf ‘keiner anderen Warft. Darum fanden sich | dann habe es ja der Pastor aus der Zeitung vorge-. 


-auch ‘Winters. und Sommers: jeden: Abend ‚viele .bei 
den Alten ein.’ Peer Hinriehsen, der:alle 'Weltmeere 
befahren hatte, erzählte gern schnürrige : Seemanns- 
geschichten, aber seit dem der Krieg wütete,: wollte 
die alte Fröhlichkeit nicht mehr aufkommen. Gerade 


ý ‚ diese Hallig war schwer betroffen ‘worden. Ihre jun- 


lesen, wie all.die frischen Jungens auf der ‚‚Scharn:. 
horst“ ;mit. „Hurra“ ‘und. „Deutschland, Deutschland. 
über alles“.:in. die ‚Tiefe ‚gegangen:seren. ‘Ja, es war: 
doch gut, dass sie den Gonger: hatten." Da: konnten 
sie gleich ein: Vaterunser sprechen; lange bevor die 
amtliche Nachricht gemeldet wurde!. . < 


‚nach der Trauung hatte Sigrid manchmal; gedach 
das Glück müsse sie. erschlagen. Aber lange wäh 


Wie sie an solche Geschichten glauben könnten— 
solchen Aberglauben, ereiferte sich Sigrid Boyen 
von der Tönnsenwarft. 

Ja, sie sei eine Neumodsche, eine, die auf dem 
Festland herumgekommen sei, entgegnete Jan Jen- 
sen, aber Peer Hinrichsen, der doch noch ein wenig 
weiter gesegelt sei — der glaube dran, nein, er 
wisse es, dass es den Gonger gäbe. Und $ie solle 


man nich trotzen — auch zu ihr könne er kommen 


und dann würde sie anders sprechen. 

Ja, das würde sie, meinten alle anderen und auch 
Peer Hinrichsen und Sölve nickten mit den Köpfen. 
‘ Da hatte sich’ Sigrid verfärbt, dass sie bleich wie 


eine Kalkwand geworden war- und ihre Füsse hatten 
so gezittert, dass sie nicht aufstehen und heraus- 


gehen konnte, wie sie gerne gewolt. Und sönst:war sie 
doch die stärkste Frau auf der Hallig. Sie: hatte 
ihre Warft von den Eltern geerbt und bewirtschaftete 


sie allein. Wenn die Sturmflut kam, warf sie die vol- 
len Sandsäcke auf den Brunnen und vor die Tür, 
was mancher Mann nicht ohne Hilfe zu Wege brachte. 


Sie war gross und hager und auch in.ihrem Ants: 
litz lag etwas männlich Derbes, aber wenn sie die 
Augen, die sie fast immer gesenkt trug, aufschlug, 


leuchtete daraus weiche Milde und Güte. Selten l- * 
derten sie im Zorn auf. .Wenn"sie -es: aber:taten, 


war es wie Wetterleuchten.: - Fr =' 


‚ Es hatte ihr an. Bewerbern < nicht gefehlt,- Sie 


wählte‘unter»allen einen, der jünger war als sie, den- 
Hinnerk ;Boyen, der- eben: von S. M. Schiff Scharn- 


‘ horst“ gekommen war, wo er seiner Dienstpflicht 


genügt: Während ihres Verlöbnisses und. kurze Zeit 


ah 


Russische Greueltaten. 
Drahtbericht des W.T.B. 
Wien, 29. Januar. 


Aus dem Kriegspressequartier wird gemel- 
det: Aus der reichen Sammlung amtlicher Belege 
über die russischen Schandtaten in Galizien und 
in der Bukowina sei folgende protokollarische Aus- 
sage eines städtischen Beamten als besonders cha- 
rakteristisch wiedergegeben: 

Moses Tannenbaum, Stadtsekretär mKotzmann, 
gab über die Behandlung der von den Russen nach 
Nordostgalizien verschleppten jüdischen Bewohner fol- 
gendes zu Protokoll: „Ich bin am 15. 2. 2 Uhr morgens 
von russischen Gendarmen aus dem Bette geholt und 
mit anderen jüdischen Geiseln nach Galizien gebracht 


UNE ERBE RT N 


worden. Ich und meine Schicksalsgenossen wurden | 


auf łem Wege von den eskortierenden Soldaten schwer 
misshandelt. In Zaleszezyki wurden 60 Personen in 
Br nur wenige Quadratmeter fassenden Arrest ge- 

ckt, wo wir wie Heringe zusammengesteckt, die 
En Nacht bleiben mussten, um am nächsten Tage 
weiter nach Nordostgalizien gebracht zu werden. Dort 
blieb ich ungefähr 5/, Jahr und habe mit eigenen 
Augen gesehen, welche Schandtaten die Russen an 
meinen Glaubensgenossen begangen haben. Nur die 
schrecklichsten Greuel will ich hier erwähnen. Am-17. 
4: wurden in der Nacht in Zaleszezyki sämtliche 5000 
Juden, Jüdinnen und ihre ‘Kinder zusgmmengetrieben 
und aus Zaleszezy ki ausgewiesen. Sie wurden unter 
Eskorte in der Nacht in der Richtung nach Tluste 
getrieben. Kosaken, welche die traurige Schar es- 
kortierten, schlugen die Greise, welche nicht rasch 
genug gehen konnten, blutig. Oft stachen auch Ko- 
saken in die Menge, wenn sie sich nicht rasch genug 
fortbewegte. Selbst die kleinen Kinder und Frauen. 
blieben von Nagaikahieben nicht verschont. In 14 
Stunden wurden so von schwachen Greisen, schwange- 
ren Frauen, kleinen Kindern und anderen 40 Kilometer 
zurückgelegt:- Ein Teil der armen Geschöpfe blieb 
vor Hunger und Durst entkräftet liegen. 

In diesem Zuge befand auch ich mich. Jch habe 
es miterlebt, wie im Juli in Ulaszkowce, Jeziezany, 
Jagielnica, Tluste und Czortkow, wo die mitgeschlepp- 
ten Juden aus Zaleszezyki und Skla in Buden, Scheu- 


men und Stallungen wohnten, die Cholera wütete. 


Infolge Hungers, Kälte, gänzlich unhygienischer Woh- 
nungen und sonstiger schlechter Verhältnisse, unter 
denen diese Juden lebten, andererseits wegen des 
Mangels jeder gesundheitlichen Massnahme von rus- 
sischer Seite, gingen in ganz kurzer Zeit mehr als 
1000 Juden an dieser Krankheit zugrunde. 
_Die Kinder der an Cholera verstorbenen Eltern 
wälzten sich zu Dutzenden im Staube der Strassen 
und bettelten um Brot. Die vorbeiziehenden rus- 
sischen Offiziere und Soldaten schlugen diese Kinder 
blutig. Die überlebenden Juden wurden von den Rus- 
sen zu Schanzarbeiten am Sereth gezwungen. Selbst 
die Schwerkranken wurden dazu genötigt. So war 
ich im August Zeuge, wie zwei russische Soldaten 
einen krebskranken Juden aus dem Bette holten und 
ihn zu Schanzarbeiten schleppten. Auf dem Wege 
stürzte er zusammen, Blut entquoll seinem Munde und 
in einigen Stunden war er tot. Unter furchtbaren Miss- 


das nicht. Hinnerk Boyen war ein heisses Blut ER 
hatte noch längst nicht ausgetobt, als er zum Altar 
schritt. Da kam es zu harten Kämpfen. Sigrid wollte 
ihn ganz für sich haben, und Hinnerk schwärmte gern 
auf dem Festland und den anderen Halligen umher, 
wenn etwas dort „los war“. 

Und einmal war Sigrids Zorn losgebrochen wie ein 


' Gewitter. Zum ersten Mal so lange er sie besass. 
So fand er sie schön und begehrenswert! Sie war zu 


weich gewesen — zu zärtlich bisher. Das hatte ihn 
ermüdet. Jetzt — jetzt, wo ihre weichen, milden 
Augen ihn anloderten — jetzt wollte er sie an sich 
pressen, aber sie stiess ihn weg — sie wies nach 
der Tür und da — 

O, sie sah ihn, wie sie jetzt einsam und bebend 
über die Hallig ging — sah ihn, wie er damals 
zusammengezuckt und erbleicht war. Einen Augen- 
blick hatte er getaumelt — dann hatte er sich zu- 
samimengerissen und war stolz und trotzig gegangen. 
Aber vorher hatte er sie noch mit einem Blick an- 
gesehen — mit einem Blick, den sie ihr Leben lang 


nicht vergessen würde und wenn es hundert Jahre 


währte. Nun hatte sie ihn rufen wollen, aber die 
Stimme versagte ihr. Sie brach in die Knie — sie 
wollte schreien — und konnte nicht. 

= o sah sie ihn gehen — die schöne hohe Ge- 
stalt aufgerichtet, die Fäuste geballt und in die Luft 


 werfend, als mache er dem Himmel ein Gelübde. 


Nicht einmal sahen die blitzenden, blauen Augen 


zurück. af z 
 » Das hatte noch keiner gewagt — ihm die Tür 


zu weisen! $ 
Und sie fühlte es, dass dieser Gedanke jetzt wild 


Eri an ihm nagte — fühlte es 'in brenender Reue. 


handlungen mussten die Schwachen, zu Schanzarbeiten 
nicht mehr genug kräftigen Leute von 6 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends graben. Fortwährend wurden sie 
vondenKosakengeprügelt. Sie wurden nicht 
beköstigt, es wurden ihnen nur 50 Kopeken an Tag- 
lohn zugewiesen, von dem die Hälfte, manchmal auch 
das ganze, nicht ausbezahlt wurde. Ich weiss be- 
stimmt, dass in der ersten Zeit zehn Juden aus 
Sniatyn an Hunger starben. 


ê 


Amerika und das Seerecht. 
Drahtbericht des W. T. B. 


New York, 30. Januar. 


Der Washingtoner Korrespondent der Associated 
Press meldet, dass Lansings Note an die krieg- 
führenden Mächte die Annahme folgender Formen vor- 
schlägt: 

1. Ein Nichtkämpfer hat das Recht an Bord 
eines ‚unter der Piasge einer kriegführenden 
Macht fahrenden Handeisschiffes über den Ozean 
zu fahren und zu seinem Schutze auf. die Be 
stimmungen des Völkerrechts und der Mensch- 
lichkeit zu rechnen. 

2. Ein Handelsschiff, "welcher Nationalität es 
auch angehöre, darf nicht 
Warnung angegriffen werden. 


3. -Ein Handelsschiff einer kriegführenden 
Macht muss den Befehl „Beizudrehen“ sofort 
Folge leisten. 

4. Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert 
werden, ausser, wenn es Widerstand zu leisten 
versucht. Selbst in diesem Falle muss der An- 
griff sogleich aufhören, sobald die Flucht oder 
der Widerstand aufhören. 

5. Nur wenn es unmöglich ist, das Prisen- 
schiff mit einer Besatzung zu versehen und es 
aufzubringen; ist die Zerstörung gerechtfertigt, 
in welchem Falle die an Bord befindlichen 
Personen in Sicherheit gebracht werden müssen. 


Lansing teilte ausserdem den kriegführenden Mächten 


ohne ern. i 


mit, dass bewaffneten Handelsschiffen nur wenn sie 
bestimmte von Amerika vorgeschlagene Bedingungen 
unterschreiben der Zugang in amerikanischen Häfen 
gestattet werden kann. Andernfalls sei ihre Zulassung 
nur unter den für Kriegyschilie geltenden Bestimmungen 
möglich. 


* 

Das Reutersche Bureau meldet aus London: 
Der Senator Walsh erregte im amerikanischen Senat 
Aufsehen durch einen Antrag, den Handel mit den 
Verbündeten aufzugeben, wenn sie nicht auf die 
Vorstellungen der Vereinigten Staaten hören. 


Italiens Kriegskösten. Nach dem Mailänder 
Corriere della Sera betragen nach einer Aufstellung 
des italienischen Schatzamts die Ausgaben für das 
Kriegs- und Marineministerium von Ausbruch des 
Weltkrieges bis zum Ende Dezember vorigen Jahres 
6416,9 Millionen Lire, von denen 913,8 Millionen auf 
die Marine entfallen. Die Mehrbelastung gegenüber 
dem: gleichen Zeitraum während des Friedens beträgt 
über 4900 Millionen. Die eigentlichen Ausgaben be- 
laufen sich auf 3744,7 Millionen, die übrige Summe 
wurde für die Kriegsrüstungen während der Neutrali- 
tät verbraucht. 
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Wochen vergingen — der Krieg kam. Da erhielt 
sie die kurze Nachricht, dass er eingezogen sei und 
auf einem U-Boot Dienst tue. 

„Wart’ mit der Scheidungsklage. Vielleicht nimmt 
mich der blanke Hans und dann bist du auch so 
von der Kette erlöst, die du dir auferlegt hast“, 
hatte er höhnisch geschrieben. 

„Ich warte auf dich, find wenn du heimkehrst, 
wird dich die Warft als ihren Herrn empfangen,“ 
hatte sie ihm kurz geantwortet. 

Ihre Seele fühlte sich befreit, als sie sich so ge- 
demütigt. 

Keine Antwort! Nur einmal kam ein Bild von sei- 
nem U-Boot. 

„Mein Weib,“ hatte er darunter geschrieben. 

So liebte er das Boot. 

Und sie ihn desto heisserer Glut, je trotziger er 
war. 

Und gestern Abend — gestern, als sie allein in 
ihrer stillen Kammer gesessen — allein vor seinem 
Bild, das Hinnerk in seiner schmucken Seemanns- 
uniform darstellte — da hatte sie Schritte auf dem 
Kiesweg vernommen und bald darauf ein leises Po- 
chen an ihrem Fenster. Und als sie mit ihrer Laterne 
in den Nebel hinausgetreten war, hatte sie nur eine 
kleine Wasserlache auf dem Vorplatz bemerkt. Wie 
die Knie gezittert hatten und das‘ Herz geschlagen! 
Aber sie riss sich auf. Es "hatte am Tage etwas 
geregnet und der Nebel schlug nieder. Da war es 
ganz natürlich, dass sich das Wasser in kleinen Ver- 
tiefungen ansammelte. 

Die Geschichten heut bei Peer Hinrichsen waren 
ja lächerlich! Nein, sie wollte nicht daran glauben 
und warf den Kopf zurück. 


Oesterreichischer Heeresbericht. 


vom 30. Januar. 
Drahtbericht des W.T.B. 


Wien, 30. Januar. 
Amtlich wird verlautbart: 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Der Gegner wiederholte gestern tagsüber seine An- 
griffe gegen die Brückenschanze nordwestlich von 
Uscieszko. Alle Versuche, sich ihrer zu bemächtigen, 
scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger. 

Fast an allen Teilen. der Nordwestfront trat die 
russische Artillerie zeitweise stark in Tätigkeit, Auch 
schweres Geschütz wirkte an verschiedenen Stellen mit 


Italienischer Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisse. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
In Montenegro ist Ruhe. In San Giovanni di Medua 
wurden 2 Geschütze, sehr viel-Artilleriemunition und 
beträchtliche Vorräte an Kaffee und Brotfrucht 
erbeutet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: 
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant. 


Postsorgen der Neutralen 
Drahtbericht des W. T. B. 
Amsterdam, 30. Januar. 


Wie die Blätter melden, ist die Post für Nieder- 
ländisch Indien, die am 22. Januar mit dem Dampfer 
Rembrand abgegangen ist, durch die britische Behörde 
angehalten worden. Auch die niederländische Post 
des Dampfers Zeelandia nach Südamerika, die am 
19. Januar abgegangen war, wurde von den FR 
angehalten. 


„Handelsschiffe“. DerfranzösischeAdmiral Lacaze 
erklärte einem Berichterstatter des Petit Journal, dass 
die französischen Handelsschiffe, die mit Kanonen aus- 
gerüstet wurden, künftig jedes feindliche Unterseeboot, 
das in ihrer Nähe auftaucht, beschiessen werden, 

selbst wenn es nicht angreift. 

Die Bewaffnung der französischen Dampfer, die 
gegenwärtig nur aus 47 mm- und 65 mm-Geschützen 
besteht, wird durch 75 mm-Kanonen vervollständigt 
werden. Mangel an Artillerie hat bis jetzt verhindert, 
alle Schiffe zu bewaffnen, das wird jedoch geschehen, 
sobald die nötige Anzahl Geschütze vorhanden sei. 


Die Lage in Albanien. Der Matin meldet aus 
Rom: Es ist nicht zweifelhaft, dass die Italiener und 
Essad Pascha sich vereinigt haben um den Feind 
wirksam aufzuhalten. : Valona und andere Punkte Süd- 
albaniens werden befestigt. 


Entrechtung der baltischen Barone. Nach einer 
Meldung der Kopenhagener „Berlingske Tidende“ 
aus Petersburg beschloss die russische Regierung, die. 
Rechte der baltischen Grundeigentümer auf Branntwein- 
brennerei, Abhaltung von Märkten, Ernennung von 
Predigern, Jagd auf bäuerlichen Grundstücken und 
sis Pepe nee eh Re a HB Zn e 2 EEE heben... ai von Wirtschaften aufzuheben. 


Als sie nun an ihre Haustür Fur hörte sie deut- 
lich, wie sich vor ihr Schritte leicht und rasch ent- 
fernten und einer leise ihren Namen rief. Und als 
sie näher auf den Kiesweg sah, stand wieder eine 
Wasserlache dort. Sie lehnte wie geschlagen an dem 
Pfosten. 

„Er kommt, “ hörte sie Jan Jensen sagen, „der 
Gonger kommt so lange, bis du an ihn glaubst und 
deinem Liebsten ‚einem Kranz in die Wellen geworfen 
hast.“ 

Mühsam öffnete sie die Tür, und drinnen in ihrer 
Kammer brach sie zusammen. 

„Jetzt ists vorüber,“ jammerte sie, jetzt ist er 
gegangen — - ohne Versöhnung und ohne Verzeihen —“ 

Und sie rang die starken Hände, bis sie schmerzten. 

Aber nach und nach kam Frieden über das ver- 
zweifelte Weib. 

„Der Gonger,“ flüsterte es. 

War er nicht ein Beweis, dass Hinnerk Boyen lebte, 
wie alle anderen, die in die Tiefe gegangen? Es gab 
keine Vernichtung, und sie würde ihn wiedersehen. 

Dann würde er ihr auch verzeihen, denn nun sah 
er ihre Reue, sah bis in die Tiefen ihrer Seele. 

Und sie dankte ihrem Gott, dass es den Gonger 
gab. € 
Am nächsten Morgen schien hell die Sonne, und 
die Halliglerchen jubilierten. Da ging Sigrid und 
pflückte die helleuchtende Bondestabe und die sil- 
berne Halligwermut und ‘wand davon eiñen Kranz. 
Dann ging sie zu Peer Hinrichsen und Jan Jensen und 
sagte zu jedem, ihnen die Hand reichend: 

„Den Gonger gibt’s, und er war bei mir.“ 

Weiter nichts, und ehe sie antworten konnten, war 
sie wieder gegangen. 


\ 
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‘Die Polizei 


Die Ereignisse zur Six. 
Amtlich durch W. T. B, 
Berlin, 30. Januar. 


Eines ungerer Unterseeboote hat am 18. Januar den 


-englisċhen armierten Transportdampfer „Marere“ im 


Mittelmeer und am 23. Januar einen englischen 
Truppentransportdampfer im Golf von Saloniki ver- 
nichtet. i er 

Am 17. Januar um 10 Uhr vormittags hielt ein 
Unterseeboot 150 Seemeilen östlich Malta emen 
Dampfer an, der die holländische Flagge führte und 
am Bug den Namen „Melanie“ trug. Der Dampfer 
stoppte und brachte‘das Signal: Habe Halt gemacht! 
Als sich darauf das Unterseeboot zur Prüfung der 
Schiffspapiere dem Dampfer näherte, eröffnete dieser 
unter der holländischen Flagge aus mehreren 
Geschützen und Maschinengewehren ein lebhaftes 
Feuer und versuchte, das Unterseeboot zu rammen. 
Diesem gelang nur durch schleuniges Tauchen, sich 


‘dem völkerrechtswidrigen Angriff zu entziehen. 


Der Chef des Admiralstabes. 


Die neuen Herrenhausmitglieder. Zum Ge- 
burtstage des Kaisers wurden ins Herrenhaus berufen: 
Kardinal Hartmann-Köln, Fürst-Erzbischof Bertram- 
Breslau, der Präses des Evangelischen Oberkirchenrats 
Voigts, der Generalsuperintendent a. D. Hesekiel- 
Wernigerode, der Klosterprobst Reichsgraf von Platen- 
Hallermünde, derFideikommissbesitzer GrafWalder- 
see-Waterneversdorff, der Geheime Kommerzienrat 
Friedländer-Fuld-Berlin, Dr. Karl von Martius- 
Berlin und Kommerzienrtt Spingorum - Dortmund: 


Beruhigungspogrome. In den russischen Haupt- 
städten steigt infolge des Lebensmittelmangels die 
Nervosität und die revolutionäre Stimmung. 
innt Beruhigungspogrome zu in- 
senieren. In Moskau umzingelte ein starker Gendarmerie- 
kordon das Börsenviertel und das sogenannte Chinesen- 
viertel und verhaftete alle jüdisch aussehenden Personen, 
weit über 1000. Auch in den Hotels fanden Massen- 
verhaftungen statt. 

Kurze Nachrichten. Depeschen aus Durazzo 
zufolge wurde — wie das Berliner Tageblatt meldet — 
der montenegrinische General Martinowitsch von 
seinen eigenen Regierungstruppen, die er zur Fort- 
setzung des Widerstandes anfeuerte, verwundet oder 
ad VRR TOES 

Nach einer Reutermeldung melden spanische 
Schiffe, dass sich im Golf von Biskaya unter- 
seeische Minen befinden. Zwei spanische Fahrzeuge 
wurden neuerdings durch Minen versenkt. 

Nach einer Meldung aus Le Havre ist ein 
holländischer Schoner am 21. Januar im Minenfelde 
von Drager mit Mann und Maus untergegangen. 

Der langjährige Leitartikler der Leipziger Neuesten 
Nachrichten, Dr. Liman, ist im Alter von 56 Jahren 
an den Folgen einer Gallensteinoperation gestorben. 

In Lublin wurde, nach der „Gazeta Lödzka“, 
ein jüdisches Gymnasium eröffnet, in dem ausser der 
deutschen und polnischen Unterrichtssprache auch im 
idischen Jargon unterrichtet wird. 

Der Lokal-Anzeiger meldet aus Herzberg an 
der Elster: Aus dem Postwagen eines Zuges der 


bisher nichts ermittelt werden. 


Niesprtsgelizer Bahr ist aut der Fahrt zwischen Luckau 
und Ukro eine Kiste mit Geld im Werte von 23,000 
Mark verschwunden. Ueber den Verbleib konnte 


Ein Lazarettzug verunglückt. 
Amtlich durch W T, B 
Caleum, (Bez. Düsseldorf), 29. Januar. 


Heute Vormittag gegen 10 Uhr fuhr bei dichtem 
Nebel Eilzug 23, der anscheinend das Hauptsignal 
der Blockstelle Lichtenbroich überfahren hatte, auf 
den in der Fahrt in das Ueberholungsgleis 3 in Calcum 
begriffenen Lazarettzug V, 2. 

Hierbei wurde nach den bisherigen Feststellungen 
von Eilzug 23 ein Reisender getötet, der Lokomotiv- 
führer erheblich, der Heizer sowie 4 Reisende leichter 
verletzt. Aus den beschädigten Wagen des Lazarett- 
zuges wurden ein Toter und 47 Verwundete heraus- 
geschafft. Wieviele hiervon schwer oder.leichter ver- 
letzt und bei wievielen die Verletzungen auf den Zu- 
sammenstoss oder auf frühere Verwundungen im 
Felde zurückzuführen sind, muss ‘noch näher fest- 
gestellt werden. 


„Arbeiter-Club.“ Als Neuerscheinung im Öffent- 
lichen Leben Wilnas darf man den Arbeiterclub be- 
zeichnen, der in den nächsten Tagen eröffnet werden 
wird. Der neue Verein wird durch den „Kulturarbeiter- 
Verband“ gegründet, um der arbeitenden Bevölkerung 
ein Heim für ihre Freistunden zu verschaffen. Der 
Arbeiterclub wird. vorerst aus einem Teeraum, einer 
Lesehalle und einem Schachzimmer Bestehen. In der 
Lesehalle werden auch Vorträge und andere Dar- 
bietungen auf literafischem Gebiet stattfinden. Auch 
gelangen deutsche, jüdische und polnische Zeitungen 
zur Auslage. 

Schachturnier in Wilna. Nach längerer Pause 
erwacht auch der hiesige Schachelub zu. neuem 
Leben. In nächster Zeit wird auf seine Anregung ein 
Schachturnier unter hiesigen Spielern stattfinden. 

Von der Ostbank. Die vor einiger Zeit in der 
Grossen Strasse eröffnete deutsche Bank entfaltete 


schon in den ersten Tagen eine rege Tätigkeit. Be- 
sonders schnell Bi sich das Ueberweisungs- 


Geschäft. Auch die Depositen-Abteilung wird stark 
in Anspruch genommen, und die von Kapitalisten und 
beträchtliche Höhe. 

Karl Marquardt, ein Mann, dem Berlin so manche 
interessartte „Völkerschau“ zu verdanken hat, wie 
wir sie früher oft im Zoologischen Garten; 
ist gestern im Alter von 55 Jahren in Steglitz gestorben. 

Er war wohl Autodidakt auf Keira Jung Gebiete, 

ein 
Reisen in verschiedenen exotischen Ländern des Erd- 
balls, oft unter grossen Gefahren und Mühseligkeiten, 


Kaufleuten hinterlegten Summen erreichen schon eine 
in der Damuka-Ausstellung usw. bewundern konnten, 
hat sich aber als solcher durch seine langjährigen 


Pipe uff!Mabnde wissenschäftliche und praktische Er-‘ 
fah 


g erworben. Eine re Kunst ent- 
wickelte er in dem Umgang mit ‘verschiedenen 
wilden und halbwilden Völkerschaften, deren Sprache 
er zum Teil beherrschte. Insbesondere besass er 
schätzenswerte Kenntnisse der nordafrikanischen Völ- 
kerstämme, ihrer Geschichte und Kultur. In den letzten 
Jahren ‘war er auch vielfach auf diesem Gebiete schrift- 
stellerisch tätig. | 


Hoch aufgerichtet, singend schritt sie zum Priel Die Kriegsausstellung der Berliner Akademie 


an ihr Boot, löste es und sprang hinhein. Dann setzte 


Da sie das oft tat, wunderte sich 'niemand darübkr. 


sie die Segel bei und rauschte hinaus in die UN 


Aber Jan Jensen folgte ihr mit seinem Fernrohr. 
war ihm so merkwürdig erschienen. 

Aber sie blieb lange draussen, und er konnte sie 
nicht fortwährend beobachten. Als gegen Mittag 
plötzlich ein Wind sich erhob und dunkle Wolken 
ber die Hallig jagten, warf er seinen derbsten See- 
mannsfluch in dje Luft. 

„Sigrid ist noch nicht zurück, und ihre Nussschale 
kält einen Sturm nicht aus,“ brummte er vor sich 
hin, während sein Fernrohr die See absuchte, ohne 
etwas zu finden. Mit seinem sturmerprobten, weichen 
Herzen fühlte er, dass sich Furchtbares vollzog. 

„Wir hätten sie nicht lassen sollen,“ sagte er zu 
seiner Frau. $ 

„Sie kommt wieder,“ entgegnete diese beruhigend. 

„Ja, aber wie,“ knurrte Jan. ? 

Jetzt bäumte sich die See auf und jağte w8isse 
Schaumkämme an Land. 

Sigrids Boot trieb draussen in den Wellen — leer — 
‚daneben der Kranz von Bondestabe und Halligwer- 
mut... 

Am nächsten Sonntag verlas der Pastor in dem 
kleinen Halligkirchlein, dass auch der Hinnerk Boyen 
von der Tönnsenwarft den Heldentod fürs Vaterland 


, gestorben sei und dass ein Unglücksfall seinem Weibe 


‚das Leben genommen. Sigrid Boyens Boot wär auf 


hoher See gekentert. 


Jan Jensen wusste es besser. Aber.es war doch 


gut, dass Sigrid vor ihrem Tode noch än den Gonger 


$ 
E. 


= glauben gelernt hatte. 
w. 
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der Künste. Mitte Februar soll die Kriegsausstellung 
eröffnet werden, die die Berliner Akademie der Künste 
seit langem vorbereitet hat. Die Ausstellung am Pariser 
Platz wird ein grosses Gesamtbild der Leistungen 
geben, die unsere Künstler draussen im Felde ge- 
schaffen haben, sowohl jener, die als offizielle Kriegs- 
maler mit Erlaubnis des Gefieralstabes ins Feld ge- 
sandt worden sind, wie derjenigen, die als Mitkämpfer 
in Reih und Glied gestanden haben. Die Jury hat 
bereits ihres Amtes gewaltet. 


Katharina Il. als Schriftstellerin. Näch der 
„Nuova Antologia“ soll der russische Akademiker 
Pyfrin in den*Staatsarchiven eine ganze Sammlung 
von Werken der Kaiserin Katharina Il. entdeckt haben, 
von deren Existens bisher nichts bekannt war. Zum 
grössten Teil soll es sich um drämatische Werke 
handeln. Drei Bücher stellen angeblich Uebersetzungen 
aus Calderon und Shakespeare dar; alles übrige 
sind Originalarbeiten der Kaiserin. (?) 


Das Ende einer alten Sitte. Im Kirchspiel 
Tolksdorf (Provinz Westpreussen) ist der „Zerm“ 
abgeschafft worden. Die Anregung dazu ‚ging vom 
Pfarrer aus, der die Angelegenheit in Sitzungen des 
Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung zur 
Sprache brachte. Er fand Entgegenkommen, und alle 
einigten sich dahin, dass die Begräbnisgilde zum so- 
genannten Trauermahl gar nicht mehr eingeladen wird 
und dass nur für auswärtige Verwandte ein einfaches 
Mittagessen gestattet ist. 


Die Fortsetzung des Romans „Jise und Else“ 
erscheint wieder in der morgigen Ausgabe der 
„Wilnaer Zeitung“. 
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Handel und Wirtschaft. 


Zur wirtschaftlichen Annäherung zwischen . Ame- 
rika und Russland. Der Händelsagent der amerika- 
nischen Regierung, Becker, teilte der Russisch- Ameri- 
kanischen Handelskammer in Moskau mit, dass ge- 
genwärtig zwei nen Bankherren in Peters- 
burg über die Bedingungen eines Abschlusses 
von'russischen Anleihen in Amerika ver- 
handelten. Es könne der russischen Regierung je- 
doch nicht der Vorwurf “erspart werden, dass sie 
die Ausfuhr russischer Erzeugnisse inach den Ver- 
einigten Staaten bisher nicht hinreichend gefördert 
habe. In 10 Monaten von 1915 erreichte der Wert 
der russischen Ausfuhr nach Amerika Nur 2317844 
Dollar. Die Handelskammer verspräch „alles von ihr 
Abhingiga: zu veranlassen, um 'eine Erleichterung 
der Ausfuhrbestimmungen durchzusetzen. 


Amtliche Bilanzkurse in Russland. ‚Nach einer în- 
direkten Petersburger Meldung setzten die, Vertreter 
der Regierung gemeinschaftlich mit den Mitgliedern 
des Börsenrats und den Notierungskommissionen die 
Bilanzkurse der an den russischen Börsen 
gehandelten Effekten fest. 


Die Besteuerung der : Kriegsgewinne in Russland. 
Auch Russland beabsichtigt die Erhebung einer Krieg 
gewinnsteuer. Nach dem vorliegenden Projekt sin 
der Steuer unterworfen: 1. Die Industriellen, Kauf- 
leute und Unternehmungen, die nicht zur Veröffent- 
lichung ihrer Bilanzen verpflichtet: siod, ‘wenn ihr 
Reingewinn pro 1915 und 1916 wenigstens 1500 
Rubel beträgt und denjenigen des Jahres 1914 um 
wenigstens 500 Rubel übersteigt; 2. die der Bilanz- 
veröffentlichung unterstehenden Unternehmen, wenn 
ihre Gewinne pro 1915 und 1916 das Erträgnis pro- 


1914 um mehr als drei Prozent ihres Kapitals über-, 


steigen; 3. die ha {pn der Direktionen, der Ver- 
waltungsräte, der Revisionskommissionen, die Leiter 


von Unternehmungen, ihre Adjunkten und die Pro-' 


kuristen der Aktiengesellschäften, wenn ihre Gehälter 
und Emolümente diejenigen des Jahres 1914 um mehr 
als 500 Rubel übersteigen. Für die Industriell 
Kaufleute und Unternehmun die der Publikation 
der Bilänz nicht unterliegen, 
20 Prozent der über ‚den steuerfreien Mehrbetrag 
von 500 Rubel hinausgehenden Summe. Für die der 
Bilanzveröffentlichung unterliegenden er 
‚en gelangt der Mehrbetrag der ge nach ein 
esohderen Skäla zur Besteuerung: die Mit einem Satz 
von 20 Prozent nie (b firi 
Gewinnes um drei bis vier Prozent) 


und die dem 


Maximalsatz von fünfzig Prozent erreicht (für Ge“ 


Winävermehrungen von mehr sls dreissig Prozent des 
Kapitals). ’ 


„ Rumänisches Getreide, Näch einör Bükarester Mel- 
dung hat die rumänische Regierung dem Ansuchen 
der deutschen Käufer stattgege 
Deutschland bestimmte Getreide, da die 
Eisenbahnlinie in der Bukowina anderweitig stark in 
Ansprüch genommen wird, nach Ramadon transpor- 


tieren und dort auf deutsche Schlepper ver- 


laden zu lassen, 


'Lebhafter Einkädfer-Verköhir in Berlin. . Die SAS 


hännte „Durchreise“, d. h. der Bösuch der aüs- 
wärtigen Einkäufer an den Lägern det Berliner Gross- 
firmen der Konfektions-, Textil- und Modewaren- 
braffche, deren Höhepunkt in (Friedenszeiten sonst 
zeitlich mit der 
in der zweiten Hälfte Wes Februar zusammenfällt, 
hat in diesem Jahre schon sehr frühzeitig begonnen. 
Schon jetzt sind Einkäufer in grosser Zahl aus allen 
Teilen des Reiches und auch vom neüträlen Aus- 
lande hier änwesend, die recht belangreiche Auf- 
träge erteilen und namentlich./für sofort greifbare 
Ware sehr viel Interesse zeigen. Der Einkauf ge- 
staltet sich diesmal naturgemäss schwieriger als 
sonst. Erhebliche Lagervorräte sind ‚nirgends vor- 
handen und Aufträge auf später können infolge von 
allerlei‘ Schwierigkeiten bei der Anfertigung, (Stoff- 
ünd Arbeitermangel, Produktionseinschränkung durch 
behördliche Massnahmen) nur sehr «unter Vorbehalt 
aufgenommen werden und nur mit sehr langen 
Lieferfristen, für deren pünktliche Innehaltung aber 
keineswegs irgend welche Garantie übernommen wer- 
den kann. Das Detailgeschäft im Reiche war bis- 
her fast überall sehr gut, so dass die Detaillisten 
in vielen Artikeln ihre Läger ergänzen müssen und 
dringend Ware gebrauchen. Preisforderungen kommen 
heute erst in zweiter Linie in Frage und verhindern 
jedenfalls Abschlüsse nür in geringstem Umfange. 
Auch in der Putzbranche ist ein sehr lebhaftes Ge- 
schäft zu erwärten. Die Reiseergebnisse sind aus- 
gezeichnet und für die 'am 14. Februar in Berlin 
beginnende Modell-Ausstellungen ist ein sehr stärker 
Besuch zu erwarten. 


Im hiesigen: Stadttheater gelangt heute und morgen die 
neu einstudierte Operette „Verheiratete Junggesetien“ zur 
Aufführung. Herr Josefowit? hät die zahlreichen Baliettein= 
lagen einstudiert. Das Orchester leitet Kapellmeister - v. Já- 
vorsky. Eintrittskarten sind — wie gewöhnlich — von 11 bis 
2 are BER und -von 5 Uhr abends ab an der Theaterkasse 
erhältlich. 


Die Anzeigen der deutschen Firmen in dieser Ausgabe 


trägt der Steueransätz' 


ei einer Vermehrung des. 


‚„.das für. 


‘ossen landwirtschäftlichen Woche 


der „Wilnaer Zeitung“ sind durch die Firma Haasen- Fr 


stein & Vogler A.-G.-Berlin vermittelt. 


a Deutsches Stadttheater in Wilna Im Ring- i Heute: | 
k Grosse Strasse, Ecke Deutsche Strasse. Dir.: Alfred Willian. [fa | r 1. Das Panzergewölbe, Detektiv-Drama in 3 Akten 
| h Montag, den 31. Januar und Dienstag, den 1. Februar 1916 41 2 Drei Tage Mittelarrest, Lustspiel in 4 Akten. Lachen ohne Ende. 
ko gelangt zur Aufführung die Operette x | ichard tremer 3. Letzte Kriegschronik. - 
= á Verheiratete un esellen F ~ Zwischentext in deutscher Sprache. ——— 
k ee ete Jungg | Große Straße 74 74 ea Orchester. Nur im Kino-Theater Richard Stremer 
Be š Diis Ooae Wird afiakemdich” ih Ba po Trini mal wöchentlich Programmwechsel. Immer die neuesten deutschen Films. 
y: Theater mit grossem Erfolge aufgeführt, - 7 K yg m a aaas 
mi | EEE GET TERETT 
A Mittwoch, den 2. Februar 1916: F 
Ei Die Fledermaus doli Scheele & Co. Jäger 2: Resfauranfl 
ei Di ER - 2 Stettin [34 | St. G 
7 | eorgstr 
AN Spezielle Fre EEE | Telegr.-Adr. Eisenscheele Ebene e Arg a i 
Bu: Beiden Kursen der deutschen u. hebräischen Sprache(Preobrasenska- rühstück- I sE 
" = j ‚strasse 4, 2. Eingang) werden in den ndehsten Tagen Kurse für | Großhandlung für Stab- Reichhallins Auswahl, aS; E 1 Bendnent i 
ER. die deutsche : Korrespondenz eröffnet Auskunft dort von 8—2 Uhr. Te Bleche, Metalle, Ri Ee A) an range Eyy Aiak Ea een 
k "i i R. Lewinson Eisenwaren aller Art usw. Br Mittags und Abends angenehme Musik. 
Er latnir Sines oN W4 l onsi l ji I All | he === Einzelzimmer für kleinere Gesellschaften | 
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AHNEN- |Kolonialprodukte m. b.H grosse und kleine, sowie jeden | wird v. Student ein. deutsch Hoch- 


Er, W. Chonowitz =» WILNA + G s y 

Eis. s Gro traße 69. Posten russischer Mark Off | schul I jt 
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m des Norddeutschen Export-Verlags G. m. b. H. Es kann aber auch einer der x 
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